re 8 
Woch en bla t t. 


Zr Stück. 


Bree den 4. Aug uſt 1826. 
— — — — — — — 
Verleger Wohlfahrt. Redacteur Boyſen. 


Im Freien. 


Nun, bier will ich raſten an dem Kreuze, 
Wo die Linden um die Steinbank ſtehn, i 
Deinem leiſern Pulsſchlag will ich lauſchen, 
Deinem Sterben, Abend, wie ſo ſchoͤn! 


Wie die Erd' in ihren Schattenmantel, 
Still ſich buͤlt — ihr Athem leiſer geht! 
Nach den Baͤumen zieh'n die Voͤglein alle, 
Wo ſie Ruh' im kleinen Neſt umweht. 


und viel Menſchen gehn an mir voruͤber, * 
Schnell und ſchneller; — denn bald kommt die 
Nacht — 

Doch kaum einer, kaum der and're blicket 
Nach des Tages bald erloſchner Pracht. 


Einen 
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Einen treibt des Lebens dumpfe Sorge, 
Noth den Andern zu dem ſchnellen Schritt, 
und den Dritten Liebe in die Heimath: — 
Jeder traͤgt doch ſelne Buͤrde mit. 


Darum iſt der Kuͤnſtler fo alleine, 
Darum grüßt ihn kein verwandter Blick; — 
Denn ſie jagen nach des Lebens Guͤtern, 
Und im Land der Träume blüht fein Gluck. 


— 


Skitze einer großen Jagd des indiſchen 
Fuͤrſten Aſoph und Dowlah. 
Von einem Augenzeugen beſchrieben. 


Wir verließen Lucknow am 4ten October. Unſere 
Kafela oder unſer Jagdgefolge beſtaad aus 40,000 
Mann und 20,000 Thieren; namlich ro, ooo Manu 
Infanterie, 1000 Mann Kavallerie und 150 Kano⸗ 
nen; 1500 Elephanten, 300% von Ochſen gezogene 
Wagen, Hackertes genannt, nebſt einer unzäblbaren 
Menge von Kameelen, Pferden und Tragochſeu; eis 
ner ziemlichen Anzahl großer bedeckter, ebenfalls von 
Ochſen gezogener Wagen für die Damen von des 
Nabobs Zenana; vieien großen und kleinen Boten 
auf Wagen, welche von 30, 40 bis 50 Ochſen ges 
zogen wurden; für die Jagd abgerichteten Tigern, 

* N Leopar⸗ 
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Leoparden und Falken; Kampfbaͤhnen, fechtenden 
Wachteln nad Nachelgallen; Tauben, tanzenden 
Mädchen und Knaben; Saͤngern, Comsdianten, 
Poſſenreißern und Marktſchrelern; kurz alles batte 
der Fuͤrſt mit ſich genommen, was gefallen oder übers 
raſchen, Bewunderung oder Lachen erregen konnte. 
Ungefaͤbr 500 Colihs oder Laſttraͤger waren angewle⸗ 
fen, feinen Jagd Apparatus zu tragen, der aus 
Flinten, Karabinern, Pulver, Kugeln, Schrot ıc 
beſtand. Er hatte mehr als tauſend der ſchoͤnſten 
Doppelflinten, welche Manten oder Stocke jemals 
verfertigt haben, bei ſich, ſo wie auch einfache Flin⸗ 
ten, Piſtolen, Saͤbel und Spieße ohne Zahl. 


Von Barach begaben wir uns nach Nanpara, eis 
ner kleinen Stadt am Fuße des Gebirges, welches 
Hindoſtan von Nepaul und Tpiber trennt. Wildpret 
aller Art wurde jeden Morgen und jeden Abend ohne 
Zahl und Auswahl getoͤdtet. Seine Hoheit war Einer 
der beſten Schuͤtzen; den ich je geſehen habe; es wäre 
auch ſonderbar, wenn er dieß nicht geworden wäre, 
da er jeden Tag wenigſtens hundert Schuͤſſe auf jede 
Art von Wildpret und Gefluͤgel that. Den erſten 
Tiger ſahen und erlegten wir in den Bergen; wir bee 
gaben uns am Mittage auf den Weg, um iha aufs 
zuſuchen und entdeckten ihn in einem engen Thale, 
welches der Nabob mit mehr als 200 Elephanten 
umſtellte. In einem Dickicht in der Mitte des Thales 
bruͤllte das Ther fuͤrchterlich; da ich dieſer Jagd ges 
wohnt und beglerig auf meine Beute war, fo trieb 
ich meinen Elephanten darauf zu und grimmig fiel 
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46 ſogleich an. Mein Elephant (furchtſam mie es 
die zahmen faſt alle find) warf ſich herum, zog ſich 
urück und benahm mir dadurch die Gelegenheit, 
— auf den Tiger zu geben. Noch einmal verſuchte 
ich, von drei oder bier andern Elephanten begleitet, 
einen Angriff. Der Tiger machte einen Sprung und 
erreichte beinahe den Ruͤcken Eines dieſer Elephanten, 
auf welchem ſich drei oder vier Maͤnner befanden, 
Der Elephant, um den unwillkommenen Gaſt los 


zu werden, ſchuͤttelte ſich mit ſolcher Gewalt, daß er 


dadurch auch die auf feinem Ruͤcken befindlichen 
Männer herunter warf, welche wit dem Tiger zuſam⸗ 
men ins Gebüfch fielen; fie ſchlenen verloren zu ſeyn; 
doch angenehm wurde ich uͤberraſcht, als ich ſie under⸗ 
letzt hetvorkriechen ſah. Seine Hoheit befand ſich 
während dem auf einer Erhoͤhung nicht weit von uns, 
ſah dem Schauſplel kaltbluͤug zu und gab mir ein 
Zeichen, daß ich den Tiger gegen ihn hintreiben ſolle. 


Ich machte nun einen dritten gluͤcklichern Angriff 
auf den Tiger. Wuͤthend ſchoß er bei meiner Annäs 


berung aus dem Gebüͤſche hervor, bruͤllte fürchterlich 


und ſchlug feine Lenden drohend mit dem Schweife. 
Der Augenblick war da, wo ich ihm eine Kugel ſenden 
konnte; fie traf. Zehn oder zwölf Elephanten wurden 
hierauf ins Gebuͤſch getrieben, in das er ſich zuruͤck⸗ 
gezogen hatte, welche ihn zwangen, ſich gegen den 
Nabob hin zu wenden; dieſer empfing ihn ſehr warm 
und ſtreckte ihn mit Hülfe Einiger der ihn umgebenden 
Omtahs zu ſeinen Füßen nieder. - Ein lautes Wha⸗ 
Wha , Ruſen verkuͤndtte den Sieg. ö 
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Auf dem Rͤcken der Elephanten kann man diefe 
furchtbaren grimmigen Thiere obne Gefahr angreifen; 
wohl dreißig Mal ſah ich auf der Jagd Tiger tödten 
und ſelten wurde ein Mann dabei verwundet. Ich 
wurde ſelbſt einmal vom Elephanten herunter auf el⸗ 
nen Tiger geworfen, ohne weiter Schaden zu nehmen. 


Die naͤchſte Jagd⸗Scene von Bedeutung erlebte 
ſch erſt einige Tage nach dem Kampfe mit dieſem 
Tiger und diesmal galt es einem wilden Elephanten. 
Wir entdeckten ihn auf einer großen, mit Gras be⸗ 
wachſenen Ebene. Der Nabob, welcher dieſe Ark 
von Jagd leidenſchaftlich liebte, ließ ſogleich einen 
halben Cirkel von 400 Elephanten bilden, welche den 
wilden einſchließen ſollten. Als ſte ſich ihm bis auf 
300 Ellen genaͤbert hatten, ſab dleſer erfiaunt, aber 
unerſchrocken um ſich her. Zwei große Muft⸗Ele⸗ 
phanten (Muft⸗Elephanten nenat man ſolche, die in 
der Brunſt find; fie find alsdann ſehr unbaͤndig, 
raͤhn, wild und oͤfters gefaͤhrlich. Die männlichen 
Elephanten verfallen erſt im 40ten Jahre in dieſen 
Zuſtand. Nur ſoſche Muft⸗Elephanten wagen es, 
von den maͤnalichen Elephanten, ſich einem wilden 
zu widerſetzen) wurden gegen ihn geſandt; als ſich 
dieſelben ihm bis auf 20 Ellen genaͤhert batten, 
rannte er auf fie zu. Sein Angriff war fürchterlich; 
er uͤberwand fie und trieb beide vor ſich ber, wie ein 

aar ausgepeitſchte Knaben. Als er bel uns vor⸗ 
über ſtrich, befahl der Nabob, daß Einige der ſtaͤrk“ 
fien weiblichen Elephaaten, deren Cornaks oder 
Fͤͤhter und die darauf befindlichen Männer mit dicken 
N Seilen 
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Sellen verſehen waren, ihn auf beiben Seiten umge⸗ 
ben ſollten, um zu verſuchen, ihn in Schlingen zu 
verwickeln, aber der Ver ſuch mißlang, da er jeden 
Strick ohne Muͤhe zertiß und keiner der zahmen 
Elephanten ihn aufzuhalten vermochte Als der Na⸗ 
bob ſah, daß es unmöglich ſey, ihn lebendig zu 
fangen, befahl er ſeinen Tod und augenblicklich 
wurden ihm über hundert Kugeln nachgeſchickt; viele 
davon trafen, jedoch ſchlen er ſich nichts daraus zu 
machen und rannte, ſtets von uns verfolgt, nach 
dem Gebirge. Wir unterhielten faſt waͤhrend einer 
halben Stunde ein beſtaͤndiges Feuer auf iha. Der 
Nabob und die Meiften feiner Omrahs gebrauchten 
gezogene Roͤhre, welche vler- und ſechsloͤthige Kugeln 
trugen, die aber kaum in die Haut eindrangen und 
darinnen ſtecken blieben, ohne das Fleiſch zu verletzen. 
Da ich einen weiblichen Elephanten ritt, fo näherte 
ich mich ihm mehrere Male bis auf 10 Ellen und 
zlelte mit meiner Kugelbuͤchſe nach ſeinem Kopfe. 
Das Blut ſchoß wohl aus den Wunden, aber fein 
Schaͤdel war undurchdringlich. Einige Reiter von 
des Nabobs Kandahar⸗Kavallerie galloppirten an ihn 
hinan und hieben ihn mit ihren ſcharfen Saͤbeln; er 
griff le an, verwundete Mehrere davon und tödtere 
Einige. Da er durch den ungeheuern Blutverluſt 
ſehr erſchoͤpft war (dena er hatte Über 3000 Schuß⸗ 
wunden und eine Menge Saͤbelhlebe empfangen,) 
ſo ging er nur langſam und ſtill ſeines Weges, als 
ob er ſeinem herannahenden Tode mit gelaſſener Er⸗ 
gebung entgegen ginge. Ich bedauerte das edle 
Thier. Als le die Kavalleriſten den wilden Ele, 
phanten 
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phanten ſchwach und abgemattet fahen, ſtlegen fie 
von den Pferden und bieben die Sehnen feiner Hla⸗ 
terbeine durch. Unfähig, ſich laͤnger aufrecht zu er» 
halten, waakte das ungluͤckliche Thier noch einige 
Schritte und fiel, ohne einen einzigen Laut von ſich 
zu geben. Dit Aexten bewaffnete Maͤnner hieben 
ihm feine langen koſtbaren Fangzaͤhne aus, während 
deſſen ſich die Reiter und Soldaten ein barbatiſches 
Vergauͤgen daraus machten, die Schärfe ihrer 
Schwerdter und die Staͤrke ihrer Arme mit frechem 
Muthe an dem edlen gefallenen, nun machtloſen 
Thiere zu verſuchen. Es war ein trauriger, ruͤbren⸗ 
der Anblick; das Thier litt und athmete noch immer 
und gab doch keinen einzigen Klagelaut von ſich; es 
wandte feine mit Qual erfällten Augen auf die ihn 
umgebende Menge, machte eine letzte Anſtrengung, 
um ſich zu erheben und gab ſeinen Geiſt mit einem 
Seufzer auf. Unſer Nabob kehrte, aufgeblaſen wie 
ein roͤmiſcher Triumphator, nach feinem Zelte zurück, 
Wir verließen nun das Gebirge und nahmen unſern 
Weg nach Buckta Jeel, wo wir den Aten December 
ankamen. Buckta Jeel iſt ein großer See, welcher 
bei trocknem Wetter nur etwa 3 Meilen, in der Re⸗ 
gen zeit aber Über 30 Meilen im Umfreife haͤlt. Er 
iſt mit hohem dichtem Gras umgeben und liegt am 
Fuße der Gorruckpoor- Berge, Die gebuͤſchreiche 
Gegend, welche dieſen See umglebt, iſt voll von 
wilden Elephanten, Rölnozeroſſen, Tigern, Leopar⸗ 
den, wilden Vuͤffelochſen, Rothwild und Geflügel 
jeder Art. Dieſes war der Ort, wo die große Jagd 
vor ſich gehen ſollte, für welche der Zug unternommen 
„ worden 
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worden war und von der uns Se. Hoheit täglich fo 
viel Schönes vorgeſagt hatte, um dadurch unſete 
Ungeduld zu erhöhen, Am sten December des Mor⸗ 
gens ließ er uns zu dem ſylvaniſchen Kriege auffor⸗ 
dern. Eine Linie von 1200 Elephanten war nördlich 
vom See gegen Oſten zu aufmarſchiert. Wir rückten 
durch das hohe Gras ſchnell vorwärts und als wie 
beim ͤͤſtlichen Ende des Sees angekommen waren, 
ſahen wir eine große Hrerde wilder Elephanten, wel⸗ 
che am Fuße des Gebirges graſeten und fpielten; ich 
zählte deren mehr als 170 Stuͤck. In diefem kriti⸗ 
ſchen Momente fiel Herr Conway, ein in des Nabobs 
Dienften ſtehender Engländer, von feinem Elephanten 
herunter, well dieſer feinen Vorderfuß in ein Loch 
geſetzt hatte und geſtolpert war. Herr Conway war 
ſehr gequetſcht, blaß und beinahe ohne Beſinnung; 
der Nabob ließ ihn in einen Palankin legen und ſandte 
ihn ind Lager zuruͤck. Dieſer Umſtand gab den wilden 
Elephanten Zeit, unſere furchtbare Fronte zu beſchau⸗ 
en und ſich von ihrem Erſtaunen zu erholen; viele von 
ihnen liefen nach den Bergen zu. Der Nabob theilte 
unfere 1200 Elephanten in vier Divifionen ab und 
beorderte fie, die wilden einzuholen, zu umringen und 
ſie entweder lebendig zu fangen oder zu toͤdten. Ich 
blieb bei des Mabobs Divifion, Wir griffen einen 
großen mannlichen Elephanten an und nach einem 
langwierigen hartnaͤckigen Gefechte wurde er ſo, wie 
der Erſte, getoͤdtet. Naͤchſt dieſem erlegten wir noch 
vier kleinere, und mit den andern drei Divifionen 
zuſammen fingen wir 21 lebendig, welche im Tris 
umph nach dem Lager gefuͤhrt wurden. 30 
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Ich gebe hier eigentlich nur elne kurze Beſchreibung 
von dieſer wirklich prachtvollen Jagd, weil es beinahe 
unmöglich iſt, Alles, was wir ſahen und fühlten, 
darzuſtellen. Die ungeheuere Verwirrung, der Tu⸗ 
mult, der erm, das beſtaͤndige Feuern, das Bruͤllen 
und Schreien von 1200 zahmen Elephanten, welche 
170 wilde angriffen und von dieſen wieder angegriffen 
wurden, bildete zuſammen ein ſo furchtbares Ganze, 
daß die feurigſte Phantaſie es ſich nicht ergreifender 
porftellen kann. Mehr als 19,000 Schuͤſſe wurden 
von allen Seiten gethan, und wenn man die vorherr⸗ 
ſd ende Unordnung bedenkt, fo verwunderte es mich, 
daß wir nicht mehr Leute verloren, als ungefaͤht 
20 Mann, welche getoͤdtet oder verwundet wurden, 
nebſt etwa 12 Pferden. Ich hatte zwei gezogene 
Kugelrohte, zwei Doppelflinten nebſt einem Knaben 
neben mir auf meinem Elephanten, welcher beſtaͤndig 
fuͤr mich lud, und doch konnte ich nicht geſchwind 
genug feuern, obgleich ich mehr als 400 Kugeln 
verſchoß. Viele von unſern zahmen Elephanten, 
welche gegen die wilden gebraucht worden waren, 
wurden von dieſen niedergeworfen, gequetſcht, durch⸗ 

ſtoßen und in die Flucht gejagt Der Elephant, wel⸗ 
chen wir taͤdteten, war 11 Fuß hoch und würde, 
hätte man ihn lebendig gefangen, für 20.000 Rupien 
(18,000 Thaler) verkauft worden ſeyn. 

Von Bukra Jeel gingen wir nach Faizabad, wo 
wir uns drei Wochen von unſern ausgeſtandenen 
Strapazen erholten, dann kehrten wir nach Lucknow 
zutuͤck. 


400 


(Vaterländiſches.) | 


7 


Rückblick auf die Vergangenheit. 
Dritter Beitrag. 


1626. 


Anfang der Bedruckung der Evangelifchen in 
Muͤnſterberg. — Friedland und Fuͤrſtenſtein von 
Dietrich v. Peterswalde an! Heinrich von Hochberg 
verpfaͤndet. — Sagan (im Juli) von den Manus 
feldiſchen Truppen gebrandſchatzt; und Paßt daſelbſt 
im Herbſt. — Daͤniſche und Mannsfeldiſche Trup⸗ 
pen (11. Juli) vor Winzig unter Antührung des 
Herzogs von Sachſen Weimar, — Am 27 ten Juli 
fielen 2000 Dänen und Mansfelder in Gr, Tſchiene 
ein und pländerten das Schloß. — Am 3 ten Juli 
erfchien Graf Manasfeld und Herzog von Weimar 
vor Oels, ſchloſſen es ein und drohten anzuzuͤnden. 
Wallenſteins Heer zog den 2oten Auguſt vor Jauer 


vorbei; er ſelbſt uͤbernachtete den 22ten daſelbſt. — 


Kofel ward von den Dänen erobert Sie blieben 
darin bis nach der Schlacht bei Koͤnlaslutter, wo 
SVallenſtein dieſelbe ihnen wieder abgahm. — Gleis 
witz, von den daͤnſſchen Truppen umlagert, wird 
von den Buͤrgern täpfer vertheidigt, Die Stuͤrmen⸗ 


den wurden mit ſiedendem Hierſebrei begoſſen und 


mußten abziehen. — Leobſchuͤtz wurde (12. Novbr.) 
von den Weimarſchen Truppen belagert und erobert. 
Die Mannsfelder legten auch Soldaten nach 8 

— * 
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ka. — Buſſo v. Guhlen als Schloßhauptmonn in 
Zuͤllſchau angeſetzt. — Zu Krappitz wurde den Evans 
geliſchen die Pfarrkirche abgenommen, die Dorfkieche 
zu Dobrau derſelben als Filial einverleibt, und der 
dafige Pfarrer zum Stodtpfarrer ernannt. — Die 
fett Kapriſtan in Neiſſe noch anweſenden Franziskaner 
erbauen ein Klofter, 
(Der Beſchluß folgt.) 


Zahlſinn. 
Ein ſchlimmer Schuldner, hoͤrt ich irgendwo einſt 
5 fagen, 
Doch weiß ich nicht mehr wen, — fen ſtets der 
Herr von Plagen. 
Man thut ihm Unrecht wenn man ihn mit Mahnen 
quaͤlt; 
Wie kann er zahlen denn, da ihm der Zahlſinn 
fehlt?! 
0 Fr. Placht. 


Guter Ton. 
Die Orgel klingt beim vollen Gotteshaus 
Nur halb ſo gut, als wenn es leer. 
Des⸗ 
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Deswegen blelbt fo mancher nun daraus, 
Und kommt wohl Jahre lang nicht her. 
Wle ſehr gereicht ihm dies zu Ehren: 
Er will den guten Ton nicht ſtoͤren. 

: Fr. Placht. 


Buchſtaben⸗Raͤthſel. 
Mit B hat's jedes Angeſicht, 

h Mit H entbehrt's der Landmann nicht, 
Mit J bedeckt's den Körper dir; N 
Mit p bedeuten oͤfters wir 
Jemanden unſanft, ſich zu trollen. 
Wenn wir nun S noch nehmen wollen, 

Zeigt es ein Ding alsdann auch an, 

Worein man etwas ſtecken kann. 


ö Fr. Placht. 


— 000. —ů— 


Auflöfung der im vorigen Blatte ſtehenden Charade: 
Alrgliſt. 


— 
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Anzeigen. 


Bekanntmachung, ar 
betreffend die Schutz⸗Pocken⸗Imopfung und die 
Rieviſion der früher Geimpften. 

Da unſere ſpeziellen Vorladungen der vom Jahre 
1811 ab bis zum Jahre 1825 gebornen Kinder zur 
Kevifion Über die mit Erfolg geſchehene Impfung von 
vielen Eltern gänzlich unbeachtet geblieben find, unfere 
Pflicht es aber erbelſcht, auf die puͤnktliche Aus fuͤh⸗ 
rung der, das Gemeinwohl bezweckenden, hoͤchſten 
Orts erlaſſenen Verordnung ernſtlichſt zu halten: ſo 
fordern wir die Reſtanten bei Vermeldung geſetzlicher 
Zwangsmaßregeln für den Fall des Ungehorſams, hler⸗ 


durch auf, ihre Verpflichtung durch perſoͤnliche Ge⸗ 


f 


ſtellung ihrer Kinder oder durch Beibringung eines 
glaubhaften ärztlichen Atteſtes über die bereits mit 
Erfolg geſchehene Impfung und der vorhandenen 
völlig ſichtbaren charakteriſttſchen Impf 
narben, zu genügen. Dieſe Atteſte muͤſſen zugleic 
den vollſtaͤndigen Namen des Kindes, den Geburtsort 
und in welcher Kirche die Taufe geſchehen, enthalten, 
damit in den Geburtsliſten das Noͤthige vermerkt 
werden kann, und Irrungen durch Aehnlichkeit der 
Namen vermieden werden. Die Reviſionen geſchehen 
uͤbrigens nur noch eine kurze Zeit, und zwar an jedem 
Dienſtage und Donnerſtage Nachmittags von 2 Uhr 
an, und die Impfungen ſelbſt, ebenfalls nur noch eine 
kurze Zeit, Freitags Vormittags um 10 Uhr in dem 
Lokal des Gaſtwirths Herrn Springer auf der Lang⸗ 
gaſſe unweit dem Koͤnigl. Gymnaſium wohnhaft. 
Brieg, en arten Juli 1826, 
Koͤnigl. Preuß, Polizey⸗Amt. 


Bekannt⸗ 
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Bekanntmachung. 

Saͤmmtlichen hießtgen Hausbeſitzern machen wir 
hierdurch bekannt, daß das Waſſerberſchwenden durch 
Ueberlaufen der Sümpfe bei der anhaltenden Hitze 
bei 2 Kthlr. unerlaͤßlicher Strafe unterſagt wird, wos 
nach jeder Hausbeſitzer ſich zu achten hat. 

Brieg, den 25ten Ju i 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 

—— —— 
75 Bekanntmachung. 

Nach Inhalt des aßten Stuͤcks des diesjährigen 
Auntsblattes iſt auf die hleſige Stadt pro 1826 ein 
Beitrag zur Verguͤttgung der in dem vorhergehenden 
Jahre in den drei ſchleſiſchen Regierungs⸗Bezirken ent 
ſtandenen Brandſchaden in Höhe 715 Kehl. 24 far, 
10 pf. repartirt, welcher bis ſpaͤteſtens den Isten 
Auguſt c. von den beitragspflichtigen Haus beſitzern ein⸗ 
gehoben werben ſoll. Indem wir dieſelben hiervon 
benachrichtigen, fordern wir ſie zugleich hiermit auf, 
die Beiträge mit 4 fol, 4 pf. von 100 Rthlr. des Pro⸗ 
fitenz⸗Quanti an die bekannten Bezirks Einnehmer 
ſofort und bis ſpaͤteſtens zum obbezeichneten Tage bei 
Vermeidung ber Exekution zu bezahlen, zumel der 
Beitrag diesmal ſehr niedrig iſt, und ſchon der Noth⸗ 
ſtand der durch Brand verungluͤckten Tandulpenrbäimer 
und deren bald möglichfte Wiederaufbelfung Anlaß 
genug giebt. Brleg, den aten Juli 1826. 

i Der Maglſtrat. 


Bitte an das Publikum. 1 
Wir find durch die im 29 ten Stuͤck der diesjaͤhrigen 


Amtsblaͤtter enthaltene Verfügung der Hochloͤbl. Koͤ⸗ 


nigl. Regierung von Schleſien zu Breslau vom I2ten 


Juli aufgefordert worden: dle Einſammlung der von 


den hohen Koͤnigl, Minifterien zum Wiederaufbau — 
= abge, 
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abgebrannten Schulhauſes zu Purderoig im Poſenſchen 
Regterungs⸗Bezirk bewilligten Haus⸗Collekte allhler 
zu veranlaſſen. Dem zufolge haben wir den Buͤrger 
Tragmann zu Ein ſommlung derſelben beauftragt, und 
wir erſuchen demnach das verehrte Publikum, ing, bes 
ſondere aber ole bemtttelten und wohlhabenden Eins 
wohner bieſiger Stadt zu gedachtem Zwecke einen mil⸗ 
den Beitrag nach Maasgabe der Krätte eines Jeden 
in die vom Tragmann zu prodaztrende verſchloſſene 
Buͤchſe gern zu opfern, wofuͤr die guͤtigen Geber 
ſchon das Bewuſtſeyn lohnen wird, ihr Scherflein zur 
Befoͤrderung elner nuͤtzlichen Anſtalt beigetragen zu 
haben. Brieg, den 28ten Juli 1826. — 
Der Magtſtrat. 


In dem Brieſener Walde ſolen 1272 Klafter ges 
mengtes Eichnes Holz, 401 Schock Neiſig 3 Rum⸗ 
pfen von verſchledener Fänge, 15 d und 3 


i eee Avertissement. n 
Das Koͤnigl, Preuß Land» und Stadtgericht zu 
Mrleg macht hierdurch bekannt, daß zum Öffentlichen 
Verkauf der zu Groß Piaſtenthal ſub No. 2 gelegenen 
Heinrich Huſſelſchen Freigaͤrtnerſtelle, welche nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten auf 740 Rthl. 
24 fgl, gewürdigt worden, ein neuer Termin anf den 
1iten Septbr. c. a. Nachmittags 3 uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor Thiel in dein Groß Piaſten⸗ 


thaler 
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thaler Gerichts⸗Kretſcham anberaumt worden, zu 

welchem Kaufluſtige und Befigfähige hierdurch vor⸗ 

geladen werden, in dem erwähnten Termine zu Pia 

ſtenthal vor dem genannten Herrn Deputirten entwe⸗ 

der in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu 

erſcheinen, ihre Gebothe abzugeben und demnaͤchſt zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß erwaͤhnte Freigaͤrtnerſtele dem Meiſt⸗ 

bietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen werden foll, 
wenn nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaͤßig 

machen. Brieg, den 22ten Juli 1826. 


Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
. Avertissement. 5 


Das Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch. bekannt, daß das zu Schoͤn⸗ 
feld Briegſchen Krelſes ſub No. 10 gelegene Bauer 
Johnſche Guth, welches nach Abzug der darauf haf; 
denden Laſten auf 1503 Rthr. 28 ſgr. 7 pf. gewuͤrdigt 

orden, a dato binnen drei Monaten und zwar in 
Telnlnz peremtorio den 28ten Auguſt a. c. 

A vier Uhr im Gerichts⸗Kretſcham 
zu Schoͤnfeld Sffentlich verkauft werden fol. Es wer⸗ 
den demnach Kaufluftige und Defisfänige blerdurch 
vorgeladen, 10 dem erwähnten peremtoriſchen Terz 
mine zu Schönfeld im Gerlchts⸗Kretſcham vor dem 
Herrn Juſtiz „ Aſſeſſor Muͤller in Perſon oder durch 
gehörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr Geboth 

abzugeben, und demnächſt zu gemärtigen, daß ers 
waͤhntes Bauerguth dem Meiſtblethenden und Bells 
zahlenden een und auf Nachgebote nicht ge⸗ 
achtet werden ſoll. ; 

Beleg, den 27 ten April 1826. 


 Köulgk Preuß. Land⸗ und Stadt ⸗ Gericht. 


— 
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Bekanntmachung. 

Day ſich in Folge unſerer, in den oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern enthaltenen Aufforderung vom zien Februar c. a. 
niemand aus der biefigen evangeliſchen Gemeinde ges 
meldet, der gegründete Einwendungen gegen dle inten⸗ 
dirte Aufhebung der bisher in der Nicolai» Kirche 
ſtattgefundenen Montag: Mittwochs und Sonn⸗ 
abends Früh Gebete und des Sonnabend⸗ 
Nachmittag⸗Gebets anzubringen vermocht, und 
da die Aufhebung erwaͤhnter Gebete auch von der 
Königlichen Regierung durch das hohe Reſcript vom 
17ten v. M. genehmigt worden; fo find dleſelben hler⸗ 
mit für aufgehoben erflärt, und machen wir dies der 
evangeliſchen Kirchgemeinde mit dem Beifuͤgen bes 
kannt, daß die Gebete vom fiebenten Augufl 


dieſes Jahres an nicht mehr werden gehalten 


werden. Brieg, den ıten Auguſt 1826. 
Der Magtſtrat. 
—— ——— ——ͤ—e—ͥñʃ— — ut: — — 
Avertissement. 

Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß in Subhoſtations⸗ 
Sachen des ſub No. 244 hieſelbſt belegenen Mauer⸗ 
geſell Jockiſchen Hauſes auf den Antrag des buͤrger⸗ 
lichen Seifenſiedermeiner Sangfohl hieſelbſt ein andere 
meitiger Licitations Termin auf den 12, Septbr. 
a. c. Vormittags ro Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Aſſeſſor Thiel anberaumt worden iſt, und Kaufluſtige 
und Beſitzfaͤbige dazu unter der Verſicherung, daß 
dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden erwaͤhntes 
Haus, im Falle nicht geſetzliche Hinderniſſe vorkommen 
ſollten, zugeſchlagen werden fol, vorgeladen werden. 

Brieg, den 20ten Jult 1826. 

Koͤnigl. Preuß, Land» und Stadts Gericht. 


31 Bokannt⸗ 


* 
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gr kann m 
die Verpachtung eines Platzes auf der hieſigen 
Muͤblen⸗Inſel betreffend. 

Zufolge Verfügung der Koͤnigl. Hochpreislichen 
Regierung zu Breslau ſoll der auf der hieſigen Muͤh⸗ 
len⸗Jnſel bei der König Schiff⸗Schleuße belegene 
freie Platz von 60 ORuthen Flaͤchen⸗Inhalt, auf die 
drei Jahre vom ıten September 1826 bis zum ten 
September 1829 an den Meistbietenden im Wege der 
oͤffentlichen Licitation verpachtet werden. Der Termin 
hierzu iſt auf den zıten des laufenden Mo⸗ 
nates von Vormittags um 10 Uhr an bis Nachmit⸗ 
tags um 6 Uhr anberaumt worden, an welchem Tage 
die Pachslufligen ſich im biefigen Königl. Steuer⸗ 
Yurte einzufinden und ihre Gebothe abzugeben haben. 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen koͤnnen auf Verlan⸗ 

gen noch vor dem Termin vorgelegt werden. 

Brieg, den iten Acguſt 1826. 
Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 
Da ich naͤchſtens die Lifte der verfallenen Pfandſtuͤcke 
zur Auction uͤbergeben werde, ſo mache ich ſolches den 
Intreſſenten hiermit bekannt. DOieſtreich. 
g Bekannemachung. 
Vorzüglich ſchoͤner Limburger ⸗ und Schweizerkaͤſe 
zu den moͤglichſt niedrigen Preiſen iſt zu 1 bei 
8 roͤmer. 


Zu vermiethen. 

Im Kleidermacher Reinhardtſchen Hauſe auf der 
Wagnergaſſe iſt eine Wohnung von drei Stuben, 
einer Alkove nebſt lichter Köche und Speiſegewoͤlbe 
eine Stiege hoch noch offen, und iſt bis Michaeli gegen 
eine ſehr niedrige Miethe zu beziehen. Auch don 
Michaelt ab iſt dieſe Wonung noch methbar⸗ 

1055 N u 


or 
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os ga dBermierden 

In dem Haufe No. 50/51 am hieſigen Ringe bes 
legen, (im goldnen Frieden) iſt der Oberſtock, beſte⸗ 
hend in drei in einander fuͤhrenden Piecen, wovon 
zwei nach dem Ringe und die dritte Plece nach der Ger⸗ 
bergaſſe front machen, ferner eine dazu gehoͤrige große 
lichten Küche und ein daran ſtoßendes Spetſe⸗Gewoͤlbe, 
welches ſich auch zur Kuͤchen oder Geſinde-Stube 
eignet, ferner dazu gehoͤriger Boden, Waͤſche-Trok⸗ 
ten- Boben, Benutzung einer im Hauſe befindlichen 
guten Mangel, auch Wagenſtand fiir einen Wagen, zu 
vermiethen, und von Michaeli d. J. ab zu beziehen. 
Des Naͤhere erfaͤhrt man bei dem Buchbinder Herrn 
Eröfchel, oder bei Unterzeichnetem, dem Wirth des 


Fauſes. Jacob N. Levy. 
— —— — —— — a 
Zu vermietben \ 


In No. 284 auf der Langgaſſe iſt der Oberſtock, be 
ſtebend in zwei Stuben nebſt Alkove und uͤbrigem Zu⸗ 
bebör, zu vermlethen, und kommende Michaeli zu 
beziehen. Noͤthigen Falls kann auch jede Stube einzeln 
vermiethet werden. N i 
— ——— 

Zu vermiethen. 

In No. 146 auf der Oppelſchen Gaſſe iſt ein Pferde⸗ 
ſtall auf zwei Pferde zu vermiethen und kann bald 
davon Gebrauch gemacht werden. Das Naͤhere iſt bei 
der Elgenthuͤmerin zu erfahren. Verw. Radau. 

Dei der Kirche ad St. Nicolai find im Monat 
Juni 1826 getauft worden: 

Dem B. Schneidermſt. Friedrich Jaͤckel eine Tochter, 
Maria Heinriette Amalie, Dem B. Schuhma⸗ 
chermſt. Maͤunſchel eine Tochter, Emilie Dorothea. 
Dem Kauf⸗ und Handelsherrn Schönbrunn eine 
Tochter, Amalie Eliſe Agnes. Dem B. Schu 
macher Neugebauer ein Sohn, Friedrich Wilnelm 
Robert. Dem B. und Fuhrmann Wicher ein Sohn, 
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Carl J Wilbelmſ[Robert. Dem B. Fiſchermſt. Korn 
eine, Tochter, Friedericke Wilhelmine. Dem B. 
Schuhmacher Kircher eine Tochter, Emma Wilhelm. 

Heinriette. Dem Ziergaͤrtner Kote eine Tochter, 
Berka Emilie Auguſte. Dem Herrn Dr, Fuchs ei ie 
Tochter, Auguſte Alvine Ferdinande. Dem B. 
Schuhmacher Haͤtſcher ein Sohn, Ernſt Guſtav. 
Dem Zimmergeſ Punler ein Sohn, Carl Wilhelm. 
Dem B. Braugehuͤlfen Buchs ein Sohn, Carl 
Friedrich Adolph. Dem Wächter im bieſigen Rss 
nigl. Arbeitshauſe Eckardt eine Tochter, Caroline 
Louiſe Emilie. Dem B. Mälzer und Bierbrauermit, 
Carl Wilhelm Kretſchmer eine Tochter, Berta 

Wuülhelmine. Dem Zuͤchnergeſ. Gaͤrnth ein Sohn, 
Ferdinand Wilhelm Heinrich. 

Geſtorben: Des Innwohner . Bigalke Sohn, 
Julius Friedrich, 1 Jahr 7 Tage, an Kraͤmpfungen. 
Der Muͤllergeſ. Gottlieb Ben; Laß mann, 36 J., 
am Schlagffuß. Des Nagelſchmidtgeſ. Benjamin 
Gaßmeyer Sohn, Carl August, 7 J. 8 T., an der 
Auszehrung. Der Fiſcherlehrling Heinrich Arenz, 
in der Oder ertrunken, 19 J. Des geweſenen 
Sportel⸗Aſſiſtenten Herrn Johann Gottlieb Loͤbe 
nachgelaßner Sohn, Ernſt Guſtav Traugott, 20 J. 

M. 10 T., an der Schwindsucht. Der geweſene 
Walkergef. Samuel Lebrecht Pohl, 56 J. 6 M., 
an der Bruſt⸗Waſſerſucht. Des geweſenen B. 
Klaͤmptnermſt. Liſſes nachgelaßne Witt⸗Frau Joh. 
Ehriſtiane Liſſen geb. Oblen, 58 J., an Erbrechen. 
Der geweſene penfionirte Königl. Forſtmelſter Herr 
Caſpar Gottlob v. Ködrig, 66 J. 10 M. 5 T., an 

der Waſſerſucht. Des B. Tuchmacher Dber Aelte⸗ 

ſten Herrn Erbs Zwillingstochter Mathilde, 1 M. 
6 T., an Kraͤmpfungen. 

Copulirt: Der B. Schneidermſc. Chriftian Friedrich 
Andrä. mis Jungfer. Anna Roſins Tpirſch, 
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